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Die heißen Kämpfe in Flandern
W T London 28 April

haben Laufgräben eingenommen
Drie Grachten und ſüdlich Poelchapelle über 120 000 Mann

Die Meinung der Pariſer Preſſe
Paris 28 April Die Preſſe erklärt Der plötzliche

Angriff der Deutſchen gegen die Front der Alliierten bei
Hpern habe nicht den Erfolg gehabt welchen ſich die

Deutſchen verſprochen hätten Die Deutſchen hätten an
ſcheinend den Durchbruch gegen Calais verſuchen wollen
aber die Alliierten ſeien im Begriff das verlorene Ge
lände wiederzuge winnen Die Humanité ſchrefbt der

Feind habe ſein Ziel nicht ganz erreicht Der Angriff
ſei halb mißlungen Hoffentlich werde er ganz angehalten

werden können Aber die Deutſchen ſeien feſt ent
ſchloſſen durchzudringen Einem ſolchen Gegner gegen
über werde die Aufgabe der Alliierten hart ſein Der

Figaro erblickt in dem Vorſtoß gegen Ypern ein poli
tiſches Manöver Da es der deutſchen Diplomatie nicht
gelungen ſei die Mitwirkung neutraler Mächte zu ge

Daily Chroniele meldet aus Nordfrankreich Die Schlacht wütet heftig fort
Sotvohl unſere Truppen wie auch die der Deutſchen werden anhaltend verſtärkt

winnen verſuche Deutſchland jetzt den neutralen die
Stärke ſeiner Armeen vor Augen zu führen und ihnen
Furcht einzuflößen um zu verhindern daß ſich die Neu
tralen den Alliierten anſchließen Ein derartiges Ma
növer welches die ſchlimmſte Beleidigung für die Neu
tralen ſei werde ebenſo mißlingen wie der militäriſche
Durchbruch mißlungen ſei Der Temps ſchreibt
die Schlacht welche ſoeben geliefert worden ſei ſei für

Beide Parteien
Die Deutſchen verfügen in

die Deutſchen nur eine neue Schlappe geweſen

Ein neutrales Arteil
z Berlin 28 April Jm Neuen Rotterdamer

h 4 J Dr 2Courant kommt ein holländiſcher Offizier zu dem
J r r 4 à I JSchluß daß die Deutſchen unzweifelhaft einen

c T rgroßen Erfolg errungen haben Die geſamte eng
liſch franzöſiſche Front in Flandern mußte nach dem
Süden zurückweichen D

Aen Hartmannswellerkopf noch wie vor in deutſchem Beſitz

Die Lügenberichte unſerer Gegner
Berlin 28 April Aus dem Großen Hauptquartier wird dem W T B mitgeteilt
Die geſtrigen offiziellen franzöſiſchen und engliſchen Berichte gaben wieder einige intereſſante Proben der Mittel mit denen die Oeffentlichkeit in den Ländern

unſerer Gegner getäuſcht wird
Die Franzoſen behaupten daß ſie den ihnen am 25 April entriſſenen Gipfel des Hartmannsweilerkopfes wieder genommen hätten

gänzlich mißlungenen NRückeroberungsverſuchen am 26 April nachmittags überhaupt nicht mehr angegriffen worden
unſerer Hand

Der engliſche Bericht ſagt die Franzoſen hätten auf dem linken Flügel der Engländer vorgehend Het Sas in Flandern zurückgewonnen

Jn Wirklichkeit iſt ſeit den
Er befindet ſich alſo ſelbſtverſtändlich in

Jn Wirklichkeit iſt auch
dieſer Ort geſtern nicht angegriffen worden Ferner behauptet er der deutſche Bericht über die Fortnahme der vier engliſchen Geſchütze ſei nicht zutreffend Es iſt für die
engliſche Heeresleitung bedauerlich daß ſie ſo ſchlecht von ihren Antergebenen unterrichtet wird wenn es auch verſtändlich iſt daß die regelmäßige Berichterſtattung durch
die Eile mit der die engliſchen Truppen am 25 April das Schlachtfeld verließen etwas in Anordnung gekommen ſein mag Die genommenen Geſchütze gehören nach der
Bezeichnung die fie tragen der 2 London Garriſon Artillery und 2 London Territorial Diviſion an Es find 12,8 cm Geſchütze die in allernächſter Zeit ihre Anweſen
heit auf

W T Romder Agenzig Stefani
28 April Nach einer Meldung
aus Brindiſt ſind beim Unter

gange des Léon Gambetta Admiral Sénet ſowie
ſämtliche Offiziere des Panzerkreuzers
umgekommen Es war ein ſchauerlicher Anblick ſo
ſagt die Meldung weiter für die italieniſchen Matroſen
die zu Hilfe eilten Trümmer von gekenterten Booten
und viele Leichen trieben auf dem Waſſer umher

W T Brindiß 28 April Von Ueberlebenden
bes Löson Gambetta erfährt man daß das Schiffan der nen Seite von zwei Torpedvs getroffen wurde

und in 10 Minuten ſank Die Zahl der Ge
retteten beträgt 136 Man fiſchte 58 Leichen auf

Der türkiſche Sieg bei den 2ardauellen

W T B Kouſtantinopel 28 April Der gras
Sieg in den T ardanellen über den die erſte

S
e

Einzelheiten durch die geſtrigen Abendblätter bekar
wurden rief in der ganzen Siadt unbeſchrei
lichen Jubel hervor Die Straß cm die geſternaus Anlaß des Jahrestages der yrr nbeſteigungdes Sultans edies ſehr belebt De füllten
ſich auf die Siegesbeiſe aft hin mit dichten
Menſchen maſſen Alle Türken beglückwünſchten ſich

ß der Feind ſo raſch ſei Geradeſo groß war die Freude ker den Mitgliedernder öſterreichiſch ungariſchen un deutf Kolonie Jn
Jn den Abendſtunden war die Stadt reich illuminiert

Die Stärke des Dardanellen
Landungskorps

z Athen 28 April Nachrichten aus beſter
uelle beſagen daß die Armee die auf einer größeren

Transportflotte zur Landung nach Gallipoli beßrdert
wurde bei weitem nicht ſtark genug iſt um ihre Arbeit
zu erfüllen Die erſten Transporte beſtanden aus etwa
40 000 Mann Jedoch wird von gutunterrichteter Stelle
die Höchſtzahl der Verbündeten auf 80 000 Maun ge
Wätzt Die türkiſche Armee die den Verbündeten
r entgegen geſtellt iſt wird auf 200 000 Mann
e t

Die Flieger haben Schuld
Genf April Durch Athener Hrivatdepeſchen

rinhr man a i ur Mittagsſtunde den Zufammenbruch des LandungSerinchs vor den Darda

unſerer Seite dem Gegner deutlich erkennbar machen werden

Zur Vernichtung des Leon Gambetta

in

den Reſt deswirkt hier verhängnisvoll und zerſtört

nellen Generaliſſimus Hamilton ſchreibt die Urſache
dieſes Mißgeſchick den ungenügenden Erkun
dungen ſeitens der Flieger zu die über die
Stärke der europäiſchen und aſiatiſchen Uferſchutzabtei
lungen irrige Angaben machten Dieſe Erklärung wirdin Pariſer Fachkre iſen ſkeptiſch auf genommen Poincaré
berief einen beſonderen Miniſterrat der heute eine beſchwichtigende Note ausgel ben wird

Von den Kämpfen der Oeſterreicher
W T Wien 28 April Amilich wird verlanut

bart Die allgemeine Lage iſt unverändert Jn den
Karpathen ſowie in Ruſſiſch Polen vereinzelte
Geſchützkämpfe Unſere Artillerie brachte zwei Mu
nitionsdepots der Ruſſen durch Volltreffer zur Explo
ſion Wiederholte Nachtangriffe des Feindes im Ab
ſchnitt öſtlich Höhe Oſt r y wurden abgewieſen Jn Süd
oſtgalizien und in der Bukowina keine beſonderen Er
eigniſſe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht über eine neue
Karpathenſchlacht

Genf 28 April Aus Petersburg wird unter
dem 27 ril franzöſiſchen Blättern gemeldet daß auf
dem Südabhang er Karpathen eine große Schlacht
im Gange ſei Der Feind hätte den Kampf mit eineräußerſt en Beſchiehung guf der ganzen Front er
öffnet Jn d erwartet man mit Intereſſe denAusgang dieſer Schlacht en vohl die Ruſſen Grund
hätten optimiſtiſch zu ſein bete man in allen ruſſiſchen

Kirchen mit Jnbrunſt für den Sieg B T

d

Adriatiſchen Meeres in das Mittelländiſche Meer vor

Berlin 28 April Die mee meldet aus Pe
tersburg daß dort in militäriſchen Kreiſen die erhöht Tätigkeit der ſchweren Artillerie des Feindes in
den n als da Verſpiei für entſcheidende Ope
rationen angeſehen we rde de A
Ein neuer Stützpunkt den Ruſſen in

der Bukowina entriſſen
2 Czernowitz 28 April Nach heftigem Ar

tilleriekampfe räumten die Ruſſen Bojan den vor
letzten Stützpunkt der feindlichen Stellungen Die Wir
kung der öſterreichiſchen Mörſer war ver nichtend T Den
feindlichen Kolonnen kam der Angriff ſo überraſchen
daß der ruſſiſche Generalſta kaum Zeit zur
Flucht hatte

Kataſtrophe eines ruſſiſchen
Schlacht Schiffes

Frankfurt a 23 k meldetC 1 tApril Die rtf Ztg
aus Petersburg Private Todesanzeigen melden
den plötzlichen Tod des Kontreadmirals Tyrkow Kom
mandant des Schlachtſchiffes Paul der Erſte ſowie
von drei Schifféoffizieren der Oſtſeeflotte Das würde
auf eine Kataſtrophe ſchließen laſſen die das Schlacht
ſchiff exeilte Der Jmperator Pawel Perwy iſt ein
Linienſchiff von 17700 Tonnen mit vier 30,5 genti
meter und 14 20,3 Zentimeter Geſchützen V

Die Verlufte der Kanadier
Chriſtianig April Der Terreſponvent vom

n 9Morgenbladet eldet Jr g anKanada von der Oſt bis zur Weſteiiſte wurden alle

die am Morgen mit mi hen Ehren auf dem Fried Preſtiges den die franzöſiſche Mittelmeerflotte noch jgedrungen Dort ſtieß e das feindliche Kriegsſchiffhofe von Caſtrignano beigeſetzt wurden hatte B T das alsbald nem Angriff zum Opfer rig dem
Berlin 28 April Zu der n ntng des Léon We des Seekriegsſchauplatzes in den öſterreichiſch

Rom 28 April Die abhl der Opfer bei der Gambetta ſchreibt die Nordd Allg Die amtliche ungariſchen und italieniſchen Gewäſſern hängt es zuKataſtrophe des Leon a imbe tta beträgt u r Beſtät igung der Tat des öſterr reichiſch yeriichen Unter ſammen daß die Flotte r d deten zu größeren
Exploſion war ſo gew W daß es an er ſeebootes V wird die Freude noch ſteigern die ſich der Unternehmungen wenig Gelegenhei So oft ſie ſichg a en Küſte gehört wurde Der Leon Gam Wevoikerung bemächtigte als geſtern in ſpäter Nach aber regen klonnte hat ſie Unt rehnungsgeiſt und mit
bet ging ohne jede Gegenwehr unter Obſchon der mittagsſtunde die erſte Nachricht weiteren Kreiſen be kluger 3 rechnung gepaarten Wagemut bewieſen dieLeon Gambetta die Anweſenheit des öſterreichiſchen kannt wurde Mit beſonderer e wird man neues Zeugnis dafür ablegen daß die ruhmreichen
Tauchbootes kannte hatte er trotzdem keinerlei Vor vernehmen daß der Leon Gambetta nicht nur ſchwer Ueberlieferungen der Kriegsflot Oeſterreich Ungar nsſichtsmaßregeln getroffen Die geretteten Franzoſen getroffen ſondern verſenkt wurde Damit hat die öſter in den heutigen Nachkommen nicht nur fortleben ſon
wurden nach Syracus überführt wo die Seeleute in ſreichiſch ungari ſche Kriegsflotte ihrer Geſchichte ein dern ungeſchwächt fortwirken Mit freudiger Teilnahme
einer Kaſerne die Offiziere im Grand Hotel unter neues Ruhmesdlatt hinzugefügt Jn kühner Fahrt hatte folgen wir Deutſche dem Eingreifen der öſterreichiſchgebracht wurden Der Untergang des Leon Gambetta ſich das Tauchboot etwa 900 Kilometer von ſei ter Ope gariſchen Seemacht in die kri ege riſ iſchen Geſchehniſſe
die zweite franzöſiſche Panzer tataſtrophe der Adria rationsbaſis entfernt un iſt bis zum Ausgang des und wünſchen ihr weiter ſchöne Er

Flaggen auf Halb maſt geſetzt beim Eintref der
Na ichri cht daß in den Kämpfen um Ypern eine ſo große
a ahl Kanadi gefall Niemals ſei
eine ſo tiefe Erſchütterung durch Kanada gegangen Erſt
jetzt ſeien den Kanadiern vie Augen aufgegangen Sie
begriffen nun endlich wie entſetzlich dieſer Krieg iſt und
wie große Opfer er noch fordern wird bevor e Ent
ſcheidung erreicht iſ Das e kanadiſche uppen
Kontingent ſei jetzt fertig ausgebildet V

Unſere Flieger an der Arbeit
W T B Paris 28 Apri Nach e iner Meldung

des Matin haben zwei deutſche Flugzeuge am Montagm ſech Brandbomben auf Eperny ahgeworſene
Pien hen de cht getroffer erfolgloſer Fliegerangriff auf

Fetodrichsv afen
Friedrichshafen 28 Avril Heute Morgen 10 Uhr20 Minuten kam ein Flieger in ſehr großer Höhe aus

weſtlicher Richtung auf Friedrichshafen zu Er wurde
und warf im ganzen ſechs Bomben ab

von denen zwei unbedeutenden Sachſchaden verurſachten
Ein Mann wurde an der Hand leicht verletzt Der
Flieger entkam in öſtlicher Richtung und ſchwankte beim
Abflug bedenklich

Aufgebracht
W T Malmö 28 April Der Dampfer Lu

von Malmö mit einer Kohlen ladung an Bor
wurde nach einem bei der Reederei eingetroffenen Te le
gramm von den Deutſchen angehalten und n

J v Wſofort beſchoſſen

e

e 77

Swinemü n de gebracht



Der Bericht des Großen Hauptquartier

Gr r r tier 28 AprilT B

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Fländern verſuchten die Engländer auch geſtern das ver
lorene Gelände wieder zu erobern Nachmittags ſetztenſie beiderſeits der Strade Ypern Pilkem zum Angriff

an der 200 Meter vor unſerer Stellung vollkommen zu
fammenbrach Das gleiche Ergebnis hatte in den Abend
ſtunden ein zweiter engliſcher Vorſtoß weiter öſtlich
Auch hier hatte der Feind ſtarke Verluſte Auf dem weſt
lichen Kanalufer griff der Feind nicht an

Jn der Champagne wurde heute Nacht nördlich
von Le Mesnil eine umfangreiche franzöſiſche Be
feſtigungsgruppe von uns geſtürmt und gegen mehrere
feindliche Gegenangriffe ſiegreich behauptet und aus
gebaut Der Feind erlitt ſtarke Verluſte 60 unverwun
dete Franzoſen 4 Maſchinengewehre und 13 Minen
werfer fielen in unſere Hand

Zwiſchen Mags und Moſel fanden am Tage nur
heftige Artilleriekämpfe ſtatt Ein ſtarker franzöſiſcher
Nachtangriff im Prieſterwalde wurde blutig und für die
Franzoſen verlnſtreich abgeſchlagen

Gegen unſere Stellung anf dem Hartmannsweiler
kopf haben die Franzoſen nach den mißglückten Vorſtößen
am 26 April keine weiteren Angriffe verſucht Bei
Altkirch ſchoß einer unſerer Flieger ein franzöſiſches
Flugzeng ab

Oeſtlicher
ſetzen wir uns
Beſitz ruſſiſcher
20 Kilometer
Nördlich von Praszuysz wurden geſtern zwei
Offigziere 170 Ruſſen gefangen genommen und drei Ma
ſchinengewehre erbentet

Kriegsſchauplatz Durch Angriff
nordöſtlich und öſtlich von Suwalki in
Stellungen auf einer Frontbreite von

Oberſte Heeresleitung

2Hinter den Ruſſen her
Wieder einmal haben wir ſie gejagt was das Zeug

Räubergeſindel wieder mal haben wir ſie mit
em Palaſch in der Fauſt zum Tempel hinausgetrieben

ausgetri aus deutſchem Land in das ſie beute
ierig eingedrungen waren Jn der Nacht vom 17 auf
8 vor MNts wurden wir plötzlich alarmiert nachdem

Wochen von unſeren Strapazen in derun ni ne
großen Maſurenſchlacht ausgeruht hatten Jn unglaub
lich kurzer Zeit waren wir marſchbereit und harrten
ung eduldig am Verſammlungsplatz auf nähere Befehle
Mannſchaften und Pferde waren gut ausgeruht und man
ſah e nicht mehr an was wir vor kurzer Zeit noch
durchgemacht hatten Wir alle brannten davauf aufs
meue gegen den Feind zu ziehen und alle Kraft einzu
jeben um den Kerlen ordentlich mitzuſpielen und dieſer
Entſchluß ſtand in den Geſichtern des ganzen Regiments
geichrieben Es herrſchte eine prachtvolle Stimmung
die ſich auch den Gäulen mitzuteilen ſchien denn die
Racker wollten gar nicht ſtilleſtehen Endlich nach
1ſtündigem Warten kam unſer Adjutant dahergeſauſt
einige turze Worte mit unſerem Alten dann ging es
Ios hinein in die dunkle Nacht fort zu neuen Taten
Denn es hatte ſich in der letzten halben Stunde die faſt
unglaublich klingende Mär rundgeſprochen die Ruſſen
wären abermals in Oſtpreußen eingefallen und hätten
in geradezu viehiſcher Weiſe dort gehauſt Die Nach
richt begegnete ſtarken Zweifeln und doch war es ſo
wie wir in Bälde ſchon erfahren ſollten Einſtweilen
zrabten wir noch unverdroſſen durch die Nacht weiter
immer weiter wohin wußte noch kein Menſch

Als der Morgen graute hatten wir ſchon manchen
Kilometer hinter uns und bei der erſten Raſt ver
dichteten ſich die Gerüchte von einem neuen Einfall der
Ruſſen in deutſches Gebiet ſo daß wir kaum noch
Zweifel begen konnten Kaum wurde den Gäulen die
nötige Ruhe gegönnt da hieß es ſchon wieder auf
brechen denn ein Fieber ſchien ſowobl Offiziere wie
Mannſchaften gepackt zu haben Es beſeelte uns nur der
eine Wunſch vorwärts damit wir nicht zu ſpät kommen
bei der bevorſtehenden Keilerei Weiter nur weiter
wir waren ausgeruht und konnten ſchon etwas leiſten
Als der Abend kam hatten wir eine ganz achtung
gebietende Leiſtung hinter uns Doch waren unſere
Gäule ouch nahe am Zuſammenbrechen und uns ging
es kaum anders Nur ſpürten wir es weniger die un
geheure Spannung hielt uns aufrecht und ließ uns
nicht zur Ruhe kommen Voch bei Dunkelwerden wurde
aufgebrochen und weiter ging es dem Feinde entgegen
Jetzt kamen uns ſchon die erſten Flüchtlinge entgegen
die baarſträubende Dinge über die Ruſſen zu erzählen
wußten Unter Morden Sengen und Plündern ganz
nach alter Art zogen ſie durch die Lande und wer nicht
beizeiten ausriß riskierte in die Gefangenſchaft ge
ſchlevpt zu werden Mit Grimm im Herzen ritten wir
dahin zur Rache bereit Hoffentlich langte es für
un noci

Und dieſe Freude ſollte uns werden es war eine
grimmige Freude doch ſie wurde voll ausgekoſtet Nach
dem Wir faſt zwei Tage und Nächte ununterbrochen auf

den en Beinen geweſen waren trafen wir die erſten
Spuren des Feindes Verbrannte Dörfer und Gehöfte
wieſen uns den Weg Unſere BHrigade hatte den
kürzeſten Weg gemacht und ſtand dem Feinde jetzt faſt
im Rücken Wir wußten jetzt was wir ſollten den
Feind der ſchon zum Halten gezwungen worden war
und ſich teilweiſe auf dem Rückzug befand ganz hinaus
werfen ons deutſchem Land Ein Artillerie Regiment
kam in ſchärfſtem Trab über die Stoppelfelder heran
und vrohte nicht weit von uns ab Gleichzeitig hörten
wir auch aus der Ferne Jnfanteriefeuer herüberſchallen
Aha die Kerle waren ſchon da näher wie wir geglaubt
hatten na wartet Unſere Brigade hielt gut gedeckt in
einer Talmulde abgeſeſſen die Gäule hatten die Futter
ſäcke umgebunden und wir ſtanden herum und horchten
erregt auf den näherkommenden Schlachtenlärm Denn
ohne Zweifel der Lärm kam näher und gerade in
unſerer Richtung Wir zitterten vor Ungeduld
ging es denn noch nicht bald los Links von uns er
öffnete jetzt unſere Artillerie das Feuer Die Erde
dröhnte war ein ohrenbetäubender Lärm das
Krachen der Feldgeſchütze und Haubitzen verzinte ſich zu
einer Muſik wie ich ſie nie gehört vorher Unſere
Gäule vergaßen das Freſſen und ſtiegen wir mußten
Gewalt anwenden um die ängſtlich zitternden Tiere zu
halten Da das Signal zum Aufſitzen jetzt ging es
un den Feind Wir ritten vor über uns ziſchten
und heulten die Granaten und Schrapnells unſerer
Artillerie die einen Wald einige Kilometer vor uns be
ſtrichen Jetzt fluteten aus der Waldecke dichte Haufen
feindlicher Jnfanterie heraus in wirrer Unordnung
vhne Verbände Auch einige Regimenter feindlicher
Reiterei kamen um die Waldecke herum Die Ebene
in die wir eben im Trab einbogen wurde ſchnell
Iebendig überall Feinde Hei das war ein gefundenes
Freſſen für uns Die Schweſterbrigade die wohl halb
links von uns aufgeſtellt geweſen war brach eben im
Galopp und da ſie näher am
konnte das Dreinſchlagen bald beginnen

Fery nhervor Feinde war
Jetzt begann

ein tolles Reiten jeder wollte zuerſt am Feinde ſein
Die Gäule gaben ihr Beſtes her und ehe der über
raſchte Feind noch recht wußte wie ihm geſchah waren
wir ſchon in ſeinen Reihen Doch hätte uns unſere
Artillerie bald die ganze Freude verdorben denn ihre
Geſchoſſe platzten in ganz bedrohlicher Nähe von uns
Schon wollten wir einſchwenken da verſtummte das
r und mit brauſendem Hurra ſchlugen wir auf die
rer ein

Wir hatten einige Regimegter Reitetei dor unsganz ndrfinierdare Rerie halb Koſaken halb Garde
reiter weiß der Henker was ſie für ür em anhat
ten doch ſie ſchlügen ſich ganz gut und harte Arbeit

war es ehe wir Sieger blieben und die Geſell

3

vor uns Fliehenden die Sache nicht ſchon beſorgt hatten
denn ſie ritten ihre eigene Jnfanterie über den Haufen
nur in dem Beſtreben ſich zu retten Eine tolle Hetz
agd begann nun wir hieben ſtachen ſchoſſen wie die
ilden und machten feine Arbeit
Von rechts und links drangen unſere Truppen vor

weiter immer weiter und unſere Artillerie ließ den
Ruſſen keine Zeit ſich zu ſammeln und nochmals Wider
ſtand zu leiſten Jn h Flucht wälzten ſich die
feindlichen Maſſen gegen Oſten zu und wir wie das
wilde Heer dahinter her Das war mal wieder ſo recht
nach unſerem Herzen ein feſtes Dreinſchlagen nach
echter Reiterart und was die Hauptſache war ohne
große Verluſte für uns denn den Ruſſen ſchien der
Schreck ſo in die Glieder gefahren zu ſein daß ſie ganz
elend ſchoſſen ganz gegen ihre ſonſtige Art Wir jedoch

r

eaeler Jtrcht vor uns Fertrichen Hierhel Würheſ Soldaken und höheren Militärs täglich vie Straßen
alles überritten was uns in den Weg kam ſofern die paſſieren und verlaſſen Die Straßen der Stadt ſind

abends gut beleuchtet und Warſchau u ſomit einen
kraſſen Gegenſatz zu der finſteren und dunklen Weltſtadtdes ren Jufelreiches dar Die Theater und Bio

n ind geöffnet die Gutsbeſitzer aus der e
ind nach der Stadt gekommen und tanzen auf den Bällen
wo es dann ſtets luſtig hergeht verſpielen nicht nur ihr
mitgebrachtes Geld ſondern auch die übrig gebliebenen
Ruinen ihrer Güter und ſogar die Ernte die noch in
der Erde keimt oder vielleicht ſchon zertreten iſt

a einer Unterredung mit dem kommandie
renden General der Feſtung Warſchau äußerte ſich der
ſelbe zu dem Kriegskorreſpondenten über den deutſchen
Erfolg in Oſtpreußen dahin daß dieſer nur von ge
ringer Bedeutung ſei daß Hindenburg nicht die be
feſtigte Flußlinie durchbrechen könne daß der Krieg
wieder zum Stehen gelangen wird bis dann entweder

ingen nicht zu glimpflich mit ihnen um denn wirheilen uns vorgenommen die Mord und Brandſtifter
nicht zu ſchonen Auf unſerem Vorrücken fanden wir
überall die Spuren der Zerſtörung die Sporen des
räuberiſchen Einfalles Und auf den Feldern und
Wegen überall zurückgelaſſene Beute Pferde Wagen
ie mit Hausgerät beladen waren landwirtſchaftliche

Maſchinen Vieh und alles mögliche was die Ruſſen
mitgeſchleppt hatten Denn ſie hatten wohl alles zu
ſammengeſtohlen was nicht niet und nagelfeſt war und
mußten jetzt die ſchöne Beute im Stich laſſen Dazu
auch noch ihr eigenes Gerät für ſie galt es ja jetzt
koſte was es koſte das Leben zu retten ſie ahnten
wohl was ihrer wartete wenn ſie in unſere Fäuſte ge
rieten Unſere Freude ſtieg je länger die luſtige Jagd
andauerte und erreichte ihren Höhepunkt als es uns
gelang 160 Zivilgefangene die von dem Feind als
Geiſeln mitgeſchleppt worden waren zu befreien Die
Frende der Aermſten war groß als wir ihre Befrrier
dahergefegt kamen jetzt war alle Not zu Ende und der
Dank kam aus vollem Herzen Schon die kurzen
Stunden hatten ihnen alle Schrecken der Gefangenſchaſt
klargemacht und ihnen ein Bild gegeben von dem was
ihrer gewartet hätte wenn wir nicht rechtzeitig gekom
men wären Die Verfolgung dauerte ſo lange an bis
die Kräfte von Pferd und Reiter ganz erſchöpft waren
und der Zweck vollauf erfüllt war

Dem Raubvolk wird jetzt wohl die Luſt zu ähnlichen
Ueberfällen vergehen denn die Lehre war eindringlig

Genereat Daniteow
der Sfellvertreter d erkrankten rusa
Oberbefehlshaber Nikola jewitsch

genug um ſelbſt Ruſſen im Gedächtnis zu bleiben
Und wir wir raſten jetzt todmüde zwar doch mit dem
Gefühl erfüllter Pflicht und in dem ſtolzen Bewußtſein
bedrängten Landsleuten nach deutſcher Art geholfen zu
haben auf Koſten ihrer Bedränger Köln Ztg

Jn nnd um Warſchau
Der engliſche Kriegskorreſpondent Robert Crozier

Long der ſich kürzlich längere Zeit in Warſchau aufge
halten hat gibt folgende intereſſante Schilderungen über
das Leben und Treiben in der Stadt

Die Bevölkerung nimmt den Kanonendonner und
die Fliegerbomben jetzt ziemlich ruhig hin wenn auch
e ale eine Panik unter den Bewohnern ausge

en iſt ſo iſt man doch wieder beruhigt und nimmt
es nicht mehr ſo tragiſch Ueber die Stellung der Ar
meen iſt das Volk d noch weniger unterrichtet als die

ſchaft in önnte daß dieſes der Fall wäre

Nriegsschauplafe bhet Sia
der Großfürſt Nikolai eine neue kräftige Offenſive vor
nimmt oder aber der Feind eine neue überraſchende Kon
zentrierung auf einer neuen Front verſucht Der Krieg
hat hier eben einen ſchematiſchen chroniſchen Charakter
angenommen Der Verlauf iſt etwa folgender Die
Deutſchen nehmen eine ſchnelle und überraſchende Kon
zentration ihrer Streitkräfte vor bevor die ruſſiſche Ar
mee aus Mangel an guten Verkehrsverbindungen und
Verkehrsmitteln eine kräftige Gegenkonzentration vor
nehmen kann das nächſte Stadium iſt alsdann gewöhn
lich eine verſpätete Hinderung des deutſchen Vormar
ſches Darauf folgen wieder Wochen des Stillſtandes
mit kleineren en erugen Angriffen

Was ſich nun über die deutſche Taktik ſagen ließe ſo
geht dieſelbe dahinaus immer an Menſchenmaterial zu
ſparen lokale Erfolge zu erzielen den Feind durch nächt
liche Angriffe und plötzliche Aenderungen in den ver
ſchiedenſten Angriffsweiſen matt und mürbe zu machen

Der Korreſpondent ſchildert ſodann einen Nachtangriff
der Deutſchen gegen die ruſſiſchen Stellungen der durch
das plötzliche Auflenchten der deutſchen Scheinwerfer
durch Raketen uſw eingeleitet wird Grell ſtechen die
einzelnen ſtärkeren Lichtſtrahlen von den anderen ent
fernter ſtehenden Scheinwerfern ab und überſchütten das
Terrain vor den ruſſiſchen Schützengräben und dieſe ſelbſt
mit einer Fülle von Licht Durch das Licht geblendet
ſchießt man ohne ein Ziel auf den im Sturmſchritt heran
rückenden Feind und in Wirklichkeit befindet er ſich in
ſeinen gegenüberliegenden Laufgräben wohl verborgen
Dieſes Scheinmanöver wird mitunter die ganze Woche
hindurch ausgeführt ohne daß auch nur ein Angriff er
folgt Da naht die Nacht und plötzlich wird der wirkliche
Angriff vorgenommen aber dreißig bis vierzig Kilometer
nördlich oder ſüdlich von dieſer Stellung Den unmittel
baren Gewinn den dieſe Angriffe zur Folge haben kann
man niemals richtig abſchätzen doch ſoviel ſteht feſt daß
ſie die phſiyſche Ermattung der Ruſſen die immer auf
den Sturm gefaßt ſein müſſen zur Folge haben

D J

Bei der Armee des bayeriſchen Kronprinzen
Ein Korreſpondent der Newyorker Times entwirft

eine dramatiſche Schilderung der deutſchen Linien in der
Nähe pon

Der Berichterſtatter unternahm unter Führung
deutſcher Offiziere eine Autofahrt zu den deutſchen
Linien wo die Motorwagen der Teilnehmer hinter
einem einſamen roten Häuschen das von den Eng
ländern mit Vorliebe unter Feuer genommen wurde
eingeſtellt werden mußten Ein lebhaftes Artillerieduell
entwickelte ſich längs der ganzen Linie ſoweit der Hori
zont reichte zur linken Hand ſchwebte ein deutſcher
Feſſelballon in den Lüften

Man erklärte mir, ſo fährt der Berichterſtatter
fort daß die Franzoſen ſüdlich die Engländer dagegen
nördlich ſtänden Unter Führung eines Hauptmannes
wurden wir durch labyrinthartige Zugungsgräben ge
führt die ſich mehr als eine Meile weit erfſtreckten
Ueber unſeren Häuptern hörten wir das Pfeifen der
Gewehrkugeln die übliche Aufmerkſamkeit die uns die
engliſchen Scharfſchützen erweiſen Wir zwängten uns an
zahlreichen deutſchen Soldaten vorbei die mit ſchweren
Bohlen und Brettern den vorderſten Gräben zuſtrebten
Der Hauptmann erklärte uns daß die neuen Gräben
mit Holzbrettern ausgelegt würden

Man machte uns darauf aufmerkſam daß die Gra
benränder mit einer dünnen Schicht von eigenartigem
Gelb überzogen wären Vorſichtjig über den Graben
hinauslugend ſahen wir daß die Felder in weiter Ent
fernung mit derſelben eigenartigen gelben Schicht be
tteut waren Es war ein Niederſchlag von den gelben

Rauchwolden die für die engliſchen und ameri chen
ranaten charakteriſtiſch ſind m aben auch die
eutſchen die amerikaniſchen Geſchoſſe Die dicken

Gelben getauft nerhalb Minuten war die
äußerſte Front erreicht und der Amerikaner bemerkt

geſehen hätte Die Leute die Linie beſetzt hieltenarbeiteten gleich Bibern Sie füllten n von
Mehlſäcken mit Erde und häuften ſie vor den Brüſtungen
auf Zwiſchen dieſer Bruſtwehr waren in ſchmalen Ab

nden Stahlſchilder mit ne Schlitzen aufgeſtellt ausenen Gewehre ſchußbereit hervorragten Biere Sol
daten arbeiteten im Schweiße r Angeſichts mit

um ſich näher an die Engländer heranzu
raben

Die Offiziere ſprachen mit Anerkennung von den
Engländern die ſie als zähe Kämpfer und als treffſichere
Schützen bezeichneten Dem Amerikaner wurde ein Peri
ſkop gereicht das ihm einen ausgezeichneten Ueberblick
et Dicht vor dem Rande des Dorfes ſo be
chreibt er das Geſehene erſtreckt ſich die leicht gewun
ene Linie der engliſchen Front mit ihrer ho Wehr

von Sandſäcken davor kommen etwa 100 Meter offenes
Feld ohne Baum oder Strauch dann vier Linien ſpa
niſche Reiter wie die Deutſchen ihre Drahtverhaue
nennen und in ihnen 125 Geſtalten in Khaki die über
einen 200 Fuß langen und nur wenige Fuß tiefen Raum
dicht verſtreut ſind Der Hauptmann erklärte daß dieſe
125 die Opfer von drei verzweifelten Angriffen am
10 März wären bei denen die Engländer offenbar die
Deutſchen über ihre eigentlichen Abſichten täuſchen
wollten Beim zweiten Verſuch waren fünfzig Engländer
tatſächlich an einem anderen Punkt durchgebrochen und
in deutſche Gräben ein edrungen Zwei wurden ge

wagen genommen und die übrigen getötet insgeſamt
ießen die Engländer über fünfhundert Tote zurück die
ſämtlich bis auf die 125 die ich geſehen habe von den
Deutſchen beſtattet wurden Offenbar mußten die Ver
wundeten die außerſtande waren ſich zu ihren eigenen
Gräben zurückzuſchleppen eines furchtbaren Todes ge
ſtorben ſein da der Kampf zwiſchen Deutſchen und Eng
ländern zu heftig war als daß an Bergung der Verwun
deten hätte gedacht werden können Die toten Engländer
ſchienen von ſehr jugendlichem Alter zu ſein Jhre grün
lichen Uniformen waren noch ganz neu und ſauber Die
jenigen die ich ſehen konnte lagen mit ihren Geſichtern
den deutſchen Gräben zugewandt Einer von ihnen
ſchien im Schlaf zu lächeln

Der Kommandant des Bataillons gab nun den Be
fehl einige Minen aus den Minenwerfern abzuſchleudern
und es wurde uns geſtattet den Lauf des eigenartigen
Geſchoſſes zu beobachten als es in hohem Bogen gegen
die engliſchen Linien flog Die Engländer antworteten
r mit einem ihrer Minenwerfer Das Geſchoß
andete hinter uns und explodierte mit einem unange

nehmen Knall Das Eigenartige an dieſen Geſchoſſen
iſt der Umſtand daß man ſie von weitem kommen ſieht
und nach vorwärts oder rückwärts laufen kann um
auszuweichen Fallen ſie jedoch in einen Graben ſo
töten ſie jeden in einem Umkreis von 90 Fuß DerLufdruck iſt ſo ſtark daß er die Lungen zerreißt erklärte

der Hauptmann
Zum Schluſſe erzählte der Berichterſtatter einiges

über die Luftangriffe der Engländer gegen Ein
großer gelber Feſſelballon ſchwebte über der Stadt um
das Herannahen von engliſchen Fliegern zu melden An
vielen Stellen der Stadt ſind Plakate mit der fetten
Ueberſchrift Zwei engliſche Flieger angeſchlagen Es
wird darin angekündigt daß ein engliſcher Aeroplan am
11 März in der Vorſtadt zur Landung gezwungen worden
iſt daß die Flieger jedoch entweichen konnten und ſich
in der Stadt verſteckt hielten Für die Ergreifung wird
ein hoher Betrag zugeſichert dagegen die Todesſtrafe
denjenigen angedroht die die Flüchtlinge verborgen
halten

Ein Beſuch bei König Albert
Der franzöſiſche Dichter Pierre Loti

der jetzt im franzöſiſchen Heere Dienſt tut
ſtattete kürzlich König Albert einen Beſuch ab
und ſchilderte in einem franzöſiſchen Blatte

ſeine Eindrücke JAuf dem Wege zum Hauptquartier der belgiſchen
Armer wohin ich ein Schreiben des Präſidenten der
franzöſiſchen Republik an König Albert überbringen
ſollte kam ich durch eine Stadt die einem furchtbaren
Bombardement ausgeſetzt geweſen war Es iſt ungefähr
eine Stunde Automobilfahrt von der Stadt zum belgi
ſchen Hauptquartier es regnete unaufhörlich und ich
wurde von der Kälte förmlich durchſchauert Wenn nicht
die vielen Soldaten und die zahlreichen Mihärauto
mobile dageweſen wären wäre es niemandem eingefallen
daß dieſes abſeits gelegene Landſtädtchen das belgiſche
Hauptquartier ſei Jch mußte aus dem Automobil aus
ſteigen denn zur königlichen Reſidenz führte nur ein
kleiner Fußweg Zwiſchen den vielen hartmitgenommenen
und zerſchoſſenen Automobilen die hier in Maſſen ſtehen
befindet ſich eins das wohl etwas eleganter ausſieht
aber doch kein Wappen trägt Nur zwei Buchſtaben
S M Sa Majeſté waren mit Kreide auf die ſchwarzen
Wagentüren geſchrieben und dies war das einzige
Zeichen daß dies des Königs Automobil war KönigAlbert hat ſein Quartier in einem ſchönen alten flämi
ſchen Gebände einer ehrwürdigen Abtei die rings von
dichtem Park und Gräbern umgeben iſt Ein Fußweg
führt über den kleinen Kirchhof und hier begegnete ich
dem Adjutanten des Königs Am Eingang zur könig
lichen Reſidenz waren keine Wachen aufgeſtellt es
fanden auch keinerlei Zeremonien ſtatt

Jch ging durch ein beſcheidenes Vorzimmer und als
ich kaum meinen Ueberzieher aufgehängt hatte ging die
Tür auf und in der Oeffnung ſtand der König hoch und
ſchlank mit erſtaunlich jugendlichen Geſichtszügen mit
vorgeſtreckter Hand hieß er mich herzlich wilkkommen

Jch bin von anderen Königen und Kaiſern in meinem
Leben empfangen worden aber trotz allen Pompes von
dem dieſe in ihren prachtvollen Schlöſſern umgeben
waren habe ich niemals ſoviel Ehrerbietung verſpürt
wie an der Schwelle dieſes beſcheidenen Heims über die
das Unglück ſeinen veredelnden Schatten geworfen hat
Das Zimmer das ich jetzt betrat war mehr wie be
ſcheiden auf der einen Seite ſtanden große Bücher
ſchränke und in einer Ecke ein offenes Piano mit einem
aufgeſchlagenen Notenheft Mitten im Zimmer ſtande großer Tiſch mit Karten und Plänen bedeckt Das

Fenſter ſtand trotz der Kälte offen und ging auf einen
kleinen altertümlichen Kloſtergarten hinaus der traurig
und blattlos im Regenwetter dalag Als ich meine
Miſſion mit der mich der Präſident der Republik be
traut hatte erledigt hatte ſprach der König lange mit
mir Aber es fällt mir ſehr ſchwer dieſe Unterredung
wiederzugeben wenn ich mich auch noch ſo diskret aus
drücke denn der König wiederholte immer wieder Lun
Sie was Sie irgend können damit ich nicht in der
Heffentlichkeit genannt werde Das was mir am
meiſten an dem König auffiel war ſeine aufrichtige und
gewinnende Beſcheidenheit Als ich ihm erzählte
daß ich ſein und der Königin Bild in den beſcheidenſten
Dorfhütten in Frankreich auf dem Ehrenplatze hättehängen ſehen umgeben von kleinen ſchwarzen gelben und
roten Flaggen hatte ich das Gefühl als glaubte er es
kaum Er ſah nur auf mich mit einem Lächeln als wollte
er ſagen Das was ich getan habe iſt ja ganz natür
lich konnte ich denn anders handeln

Darauf ſprachen wir von den Dardanellen Der
König frug mich verſchiedenes über dieſe Küſten wo ich
ſo lange geweilt habe und die mir ſtets ſehr lieb waren
Später kam das Geſpräch auf den Krieg die Kanonen
und die Gewehre Welch ein wunderliches Schickſal für
dieſen Fürſten der urſprünglich gar nicht für den Thron
beſtimmt war and der es vielleicht dorgezogen hätte ſein
fräheres zurückgezogenes Leben on der Seite der Prin
eſſin die er liebte fortzuſetzen Und nun dieſe fürchterh Tragödie Der König iſt entſchloſſen ſeins Sol

daien bis zum leßten Mann an eſreiungskriege
Belgiens teilnehmen zu laſſen und ſelbſt auf dem ehrenBevölkerung von Petersburg egleic man annehmen

vo doch die ruſſiſchen hier daß die Gräben die ſtärkſten ſeien die er jemals vollen und gefahrvollen Poſten aus zuharren
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